
VO  - Ost un West eisten en Ich urchte, die Zu-
kunft nıcht L1LUI uNsSeIes Landes häangt davon ab, ob WIT
Christen das einNzZ1Ig verla  ıche Fundament der Men-
schenrechte Jetz ın Polıtık, Wiırtschaft un! Gesellscha
einbrıngen, namlıch dıe TO Botschafrt VO  ; der Gott-
ebenbildlichkei un: Gotteskindschaft elınNnes Jjeden Men-
schen

el Nennen S1e miıich el1!| Ich bın eiNe geschıedene Tau mıiıt
Zzwel schulpflichtigen Kındern Dazu bın ich voll berufsta-
tıg ach der Scheildung habe ich versucht, 1ın elıner ganz
anderen Regıon eın en aufzubauen. Ich mußte
eine Arbeit suchen, ennn die zugesprochenen Alımente
reichen be1l weıtem nıcht Be1l der ucC mußte ich
verschiedenes denken Kınder, Schule, Ferljenzeıit der
Kınder, ohe der Wohnungsmiete UuUuSW |DS Wäal schwer,
eine Teıilzeıitstelle finden, die einen angemMessecnen
Lohn bezahlt Ich we1ıß, da ß ich keine eiıgentlıche Ausbıil-
dung habe un auch nıchts Oordern ann Dazu muß ich
mM1r auch edanken fuüur meın Pensıonsalter machen. Bel
vielen 'Tellzeıtstellen INa  ; mıiıt dem Lohn unfier die
Grenze fuüur dıe Pensıonskasse. Das ware ZWaTl 1mMm ugen-
1C schon, keine Abzuge aben, aber fuür spater
So suchte ich eine Ganztagsstelle Die jJetziıge Arbeıt Aus-
heferdienst ın eiıner Backere!l) g1bt M1r 1 AugenDblick
recht 1el Freiheıit. Ich begınne MOTgECNS sehr iruh, ann
Tr das Morgenessen der Kınder chnell ach Hause, bın
ber ıttag Hause un Nachmittag fruh fertig
mıt dem Diıienst, da ich mıiıt den Kındern ach ause
ommMme SO ann ich ES ohne fremde meılistern Die
Arbeıt selber befriedigt miıich nıcht ganz Ich bın ZW ar mıiıt
vielen Menschen ın Kontakt, aber geht chnell, da
diese Kontakte nıcht helfen, 1er 1n dieser mgebung hel-
miısch werden. Ich mıch auch nıcht gefordert Oft
en 1C daran, eLIWwWAas anderes suchen. Eigentlich
mußte ich och eine Ausbildung ın irgendeiner 1CANTIUN.
machen Fur die Freizeıt bleiben MI1r aum Wunsche Of-
fen Ich habe die Bedurfifnisse der Kınder beachten, da-

den ausna. Das genugt Kontakt 1n der mgebun
habe ich fast nıcht, NUur das, Was Der dıie Kınder g_
chıeht

ich zuifrieden bın mıiıt meinem Leben? Was el
irıeden? Im Augenblick ist S eine rTecCc gute Losung fur
meıline Sıtuation.

edy ager Ich bın verheiratet un habe Zzwel Kınder Ich besıtze das
Dıplom einer Volksschullehrerin Spater machte ich och
dıe Zusatzausbildung als Erwachsenenbildnerin.
In den ersten Jahren unseTeTr Ehe 1e ich voll berufsta-
tıg, da meın Mann och ın der Ausbildung stand. Wır hat-
ten auch erstes Ind So kam ich auch nNn1ıe ın dıie
Situation, voll als ausIrau un! Mutter ause Se1In.
Der Beruf mMe1ınes Mannes erlaubte MI1r annn spater, meın
Leben gestalten, daß ich weder verpflichtet och
CZWUNSCNH Wal, eım Eınkommen M1ItzuNelien SO
schlug ich ach der Geburt des zweıten Kındes den Weg
1ın ichtung ehrenamtlicher un:! polıtıscher Arbeit eın


